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Bei einer Rotlichtkontrolle, die die
Polizei Meilen Herrliberg Erlenbach
am Gründonnerstag durchgeführt
hatte, wurde auch Pietro Simmen von
der Polizei mit 250 Franken gebüsst.
Er war auf der Seestrasse in Erlen-
bach am Vormittag in Richtung Zü-
rich unterwegs: «Ich habe kein Rot-
licht überfahren, es war noch orange.
Wäre ich bewusst über Rot gefahren,
würde ich mich nicht so ärgern.»

«Wenn ich unvermittelt gebremst
hätte, hätte ich unter Umständen
noch ein Auffahrunfall verursacht»,
legt der Anwohner den Sachverhalt
dar. Für Simmen «grenzen diese
Kontrollen an Abzocke», wie er sagt.
Martin Schmäh, Polizeichef der Poli-
zei Meilen Herrliberg Erlenbach, re-
agiert gelassen auf diese Vorhaltun-
gen: «Es geht uns nicht um die Bus-
sen, sondern um die Verkehrssicher-
heit.» In letzter Zeit habe die Polizei
mehrmals täglich ausrücken müssen,
weil Autofahrer, die über Rot gefah-
ren seien, einen Verkehrskollaps her-
beigeführt hätten, so Schmäh.

«Wir als Polizei sind schockiert,
wie viele Autofahrer das Rotlicht
missachten», ärgert sich der Polizist
und fügt erklärend hinzu: «Wenn in
Erlenbach ein Automobilist im Bau-
stellenbereich den Gegenverkehr blo-
ckiert, kann das zu Stau bis in den
Tiefenbrunnen führen.» Bereits zu
Beginn der Bauarbeiten an der See-
strasse gab es Probleme mit entge-
genkommenden Fahrzeugen im Bau-
stellebereich («Küsnachter», 13. Fe-
bruar 2014). Zwischenzeitlich hatte
sich die Situation etwas entspannt,
doch nun trete dieses Problem wie-
der vermehrt auf, so Schmäh.

Weitere Kontrollen geplant
«Wir müssen kontrollieren, da es
sonst ein totales Chaos gäbe», schil-
dert er seine Erfahrungen. Die Auto-
mobilisten müssen also auch in Zu-
kunft mit Kontrollen rechnen, was im
seit längerer Zeit auch auf grossen
Plakaten angekündigt wird. «Wir ap-
pellieren an die Vernunft der Auto-
fahrer, dann geht es für alle schnel-
ler», mahnt der Polizeichef. Bezüg-
lich der Gefahr eines Auffahrunfalls
ist sein Urteil klar: «Auffahrunfälle

kann man mit genügend Abstand im-
mer vermeiden.»

Dass Überfahren einer roten Am-
pel ist übrigens auch dann nicht ge-
stattet, wenn man zuvorderst in der
Schlange steht und unmittelbar nach
dem Rotlicht nach rechts abbiegen
will. Dieses Verhalten war gelegent-
lich im Baustellenbereich an der Ein-
fahrt in die Thomas-Scherr-Strasse
von der Seestrasse aus zu be-
obachten.

Eine ähnliche Verkehrssituation
zeigt sich derzeit an der Einbiegung
in den Rebweg von der Schiedhal-
denstrasse aus in Küsnacht It-
schnach. «Rotes Licht bedeutet Halt»,
urteilt Franco Aeberhard, Küsnachter
Polizeichef und Abteilungsleiter Si-
cherheit.

Wenig Temposünder
«Wer keine Geduld zum Warten hat,
sollte die Umfahrungsroute nutzen,
dort hatten wir noch nie einen Stau»,
rät Schmäh. Auf der Entlastungsroute
über die Dorf-, Lerchenberg-, Drus-
berg-, Wiesen- und Obere Heslibach-
strasse gilt seit Beginn der Bauarbei-
ten Tempo 50. Ein Entscheid, der kurz
nach der Einführung zu einer Klage
der Anwohner vor dem Bezirksgericht
geführt hatte, die allerdings abgewie-
sen wurde.

Eine Erlenbacher Anwohnerin
hatte dem «Küsnachter» gegenüber
die Sorge geäussert, dass die Autos
auf der Wiesenstrasse wieder ver-
mehrt zu schnell gefahren seien. Die-
se Beobachtung kann Schmäh zumin-
dest auf der Erlenbacher Seite nicht
teilen: «Wir haben seit Beginn der
Umleitung 28 Geschwindigkeitsmes-
sungen durchgeführt, die durch-
schnittlich jeweils eine Stunde gedau-
ert haben. Dabei gab es praktisch
keine Ausreisser.» Die Zahl der Ord-
nungsbussen sei marginal gewesen,
lobt er die Automobilisten.

Diese Beobachtung bestätigt
Franco Aeberhard auch für die Küs-

nachter Seite der Entlastungsroute:
«Wir haben keinerlei Hinweise, dass
Automobilisten zu schnell fahren. Es
hat sich gut eingependelt.» Er könnte
sich allerdings auch vorstellen, wie-
der eine Geschwindigkeitsmessanzei-
ge an der Wiesenstrasse zu installie-
ren: «Falls wir konkrete Hinweise
darauf bekommen, dass auf der Ent-
lastungsroute zu schnell gefahren
wird, wäre dies eine Möglichkeit.»
Dieser sogenannte Speedy zeigt den
Autofahrern ihre aktuelle Geschwin-
digkeit an.

Teilsperrung der Seestrasse
Eines ist sicher: Anwohner, Autofah-
rer und die Polizei atmen auf, wenn
die Durchfahrt auf der Seestrasse
nicht länger durch die Sanierung des
Belags und der Leitungen behindert
wird. Das Ende der Bauarbeiten
zeichnet sich denn auch am Horizont
ab.

«Die Arbeiten sind im Zeitplan,
nach Ende der Sommerferien sollte
der Verkehr wieder normal fliessen
können», beruhigt Thomas Maag,
Sprecher der kantonalen Baudirek-
tion. In den Sommerferien wird aller-
dings eine Teilsperrung der Seestras-
se unumgänglich werden. «Wir müs-
sen die obersten drei Belagsschichten
einbauen, weswegen ein etappiertes
Einbahnregime unumgänglich ist»,
erklärt Maag. Während der Verkehr
in Richtung Rapperswil weiterhin
über die Seestrasse geführt werde,
laufe der Verkehr in Richtung Zürich
über die Entlastungsroute.

«Die Teilsperrung wird extra auf
die Sommerferien gelegt, weil es
dann etwa zehn Prozent weniger Ver-
kehr hat und die Schulwege von den
Kindern nicht benützt werden»,
wirbt er um Verständnis. «Wir wer-
den im Mai mit einem Flugblatt an
alle Haushaltungen in Küsnacht und
Erlenbach sowie im Juni über die
Medien genauer informieren», versi-
chert Thomas Maag zudem.

Nachdem sich die Verkehrs-
situation an der Seestrasse
etwas entspannt hatte,
stieg die Zahl der Rotlicht-
sünder im Baustellenbe-
reich in den letzten Wochen
wieder. Aber es gibt auch
Kritik aus der Bevölkerung
am Vorgehen der Polizei.

An der Seestrasse liegen die Nerven blank

Philippa Schmidt

Hier kontrollierte die Polizei am Gründonnerstag. Foto: phs.

Mit ihren wunderbaren Frühlingsbil-
dern nimmt Silvia Mende den Be-
trachter mit auf eine Reise in die Welt
der Farben, die sich in ihren teils qua-
dratischen, teils runden Gemälden wi-
derspiegelt. Natur und Tiere sind die
beiden Hauptmotive der Künstlerin.
Die Wiesenbilder sind freie Komposi-
tionen aus Blumen, Gräsern und Di-
ckicht. Die Malerin verwendet dazu
die für sie herausragend ästhetischen
Elemente der Natur und kreiert dar-
aus eine eigene Komposition. So ent-
stehen in Acryl auf Leinwand Wiesen-
kreise, Blumenkugeln oder Tiere.

Die Werke wirken aufgrund der
Spachteltechnik modelliert und plas-
tisch, die Ausstrahlung ist lieblich und
handwerklich zugleich. Viel Wert legt
die Künstlerin auf das Spiel mit dem

Licht. Spannend und überraschend
sind auch die von Silvia Mende ent-
worfenen Würfel, auf denen sich ihre
Blumenbeete und Wiesenstücke wie-
derfinden. Die Sujets auf den Objekten
wirken, als seien sie mit dem Spaten
ausgehoben. Silvia Mende zeigt mit ih-
ren Bildern eine Welt, die beinahe in
Vergessenheit geraten ist und Sehn-
sucht nach einer heilen, unbeschwer-
ten Zeit weckt. (pd./ng.)

Flora und Fauna auf Leinwand
Die Künstlerin Silvia Mende
stellt ihre naturbezogenen
Bilder in der Galerie Vogtei
in Herrliberg aus. Die Küs-
nachterin steigert mit ihren
farbenprächtigen Werken
die Vorfreude auf wärmere
Temperaturen.

Silvia Mende malt mit kräftigen Farben. Bilder: Silvia Mende

Galerie Vogtei, Pfarrgasse 41, Herrliberg.
Vernissage: 12. April, Künstlerapéro: 26.
April, Finissage: 10. Mai.

Neben Landschaften setzt Silvia Mende gerne die Tierwelt in Szene.

Ostern ist zwar vorbei, aber mit die-
sem Hasen bleibt es in Erinnerung.


